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Erſcheint väglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5. 4

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadk und Land.

Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
dis dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

M 94 Honnabend den 23 April. 1887

Biertelſährlicher Rbonunementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit dem Kongoſtaat.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werth
angabe im Gewichte bis 5 kg nach dem Kongo-
ſtaate verſandt werden.

Ueber die Taxe und die Verſendungsbeding-
ungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen
Auskunft.

Berlin W., 13, April 1887.
Der Staatsſekretair des Reichs Poftamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Die Lützener Zollſtraße wird wegen Pflaſte-
rung von der Stadt Lützen ab bis zur Flur
Zöllſchen von heute ab bis auf Weiteres geſperrt
werden.

Merſeburg, den 21, April 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Gras- und Grummetnutzung der in Pla-
nena'er Flur belegenen domainenfiskaliſchen
Wieſenpläne No. 18 und 125 von 11,192 ha
ſoll für das Jahr 1887 in 8 Parzellen am

Donnerſtag den S. Mai er.,
Nachmittags 2 Uhr

im Ochſe'ſchen Gaſthauſe zu Ammendorf öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin be
kannt gemacht, können aber im Locale der unter
zeichneten Receptur ſchon jetzt eingeſehen werden.

Halle a. S, den 20. April 1887.
Königliche DomainenReceptur.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Januar bis ult. März er.

ſind bei der hieſigen Pfennig- Sparkaſſe 189 Mk.
neu belegt und 24 Stück Einlagebücher neu aus
gefertigt worden.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß
bringen, empfehlen wir die Benutzung der Pfen
nig-Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 20. April 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 22. April.

Die Leiſtungen für Volksſchulen.
Das Abgeordnetenhaus wird ſich demnächſt

mit einem Geſetzentwurf beſchäftigen, welcher
betreffs Feſtſtellung der Leiſtungen für Volks
ſchulen eine Aenderung der bisherigen Praxis
vorſchlägt.

Bisher hatten allein die Schulaufſichtsbehörden
darüber zu befinden, welche Leiſtungen für das
Volksſchulweſen von den zur Unterhaltung der
Schule Verpflichteten aufzubringen ſeien die
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1,20 Mark, mit Zubring
Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

erlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

S Heute eine Beilage. D. Regierungen und in höherer Jnſtanz der Cultus-

miniſter trafen über das Bedürfniß und die
Aufbringung aller Leiſtungen die abſchließende
Entſcheidung, und die Schulgemeinden (die bür-
gerliche Gemeinde, der Gutsherr oder der Schul
verband) hatten ſich dieſer Entſcheidung zu fügen.
Nur für beſtimmte Fälle, inſonderheit in Schul
bauangelegenheiten, war durch die Kreisordnung
und ſpäter durch das Zuſtändigkeitsgeſetz eine
Mitwirkung der Organe der Selbſtverwaltung
vorgeſehen. Nach dem Entwurf ſoll nun über-
haupt in allen Fällen, wo es ſich um eine von
der Schulaufſichtsbehörde beanſpruchte Vermeh-
rung der Schullaſten handelt, von dem Kreis
ausſchuß (für Landgemeinden), bezw. von dem
Bezirksausſchuß (für Stadtgemeinden) Beſchluß
gefaßt werden, falls ein Einverſtändniß der zur
Unterhaltung der Volksſchule Verpflichteten be-
treffs der neuen Anforderungen nicht erzielt
worden iſt. Jn letzter Jnſtanz ſoll der Provin
zialrath entſcheiden.

Bekannt ſind die Klagen der Gemeinden über
die Höhe der Laſten, die ihnen namentlich durch
die Ausgaben für die Volksſchule aufgebürdet
werden. Thatſächlich hat bei den Anforderungen,
die von Seiten der Schulaufſichtsbehörden an
die zur Unterhaltung der Volksſchule Verpflich
teten geſtellt worden ſind, die Leiſtungsfähigkeit
der Betreffenden nicht immer die richtige Würdi-
gung, gefunden und es iſt deshalb in weiten
Kreiſen eine Verſtimmung über die Maßnahmen
der Schulaufſichtsbehörden eingetreten.

Sowohl mit Rückſicht auf dieſe Thatſache, als
auch in der Erkenntniß, daß eine richtige Beur-
theilung der Leiſtungsfähigkeit nur ausgehen kann
von Organen, welche genau mit den Bedürfniſſen
und Zuſtänden der zur Unterhaltung der Schule
Verpflichteten bekannt ſind und deshalb auch das
Maß der Anforderungen richtiger abzuwägeu im
Stande ſind, als es die doch ferner ſtehende Re
gierung vermag, ſollen an Stelle der Regierung
in Bezug auf die Functionen der Feſtſtellung der
Leiſtungen für die Volksſchule die Organe der
Selbſtverwaltung treten.

Nun wird hiergegen eingewandt, daß dieſe
Organe das Schulintereſſe nicht genügend zu
würdigen verſtehen würden, daß ſie vielmehr nur
durch Rückſichten des Geldbeutels ſich in ihren
Entſcheidungen über die Mehrforderungen zuSchul-
zwecken beſtimmen laſſen würden. Jndeß erſcheint
dieſes Mißtrauen ungerechtfertigt. Die Organe
der Selbſtverwaltung haben ſich auf andern Ge-
biete während der Zeit ihres Beſtehens hinrei-
chend bewährt und nichts berechtigt zu der An
nahme, daß ſie die ihnen übertragenen neuen
Obliegenheiten, entgegen dem Vertrauen, welches
in ſie geſetzt wird, nicht erfüllen werden. Sollten
aber wirklich in dieſem oder jenem Falle einmal
in den Entſcheidungen des Bezirks- oder Kreis
ausſchuſſes die materiellen Jntereſſen auf Koſten
der Jntereſſen der Volksbildung einſeitig über-
wiegen, ſo iſt zu erwarten, daß der Provinzial-
rath, welchem die letzte Entſcheidung übertragen
wird, ſich von dieſen meiſt mehr lokalen Rückſicht-
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wahren im Stande ſein wird.
Jm Uebrigen wird das Geſetz nur von provi-

ſoriſcher Dauer ſein, da eine allgemeine Regel-
ung der Schulunterhaltungspflicht in Ausſicht
genommen iſt und über kurz oder lang zu er-
warten ſein wird.

Politiſche Mittheilungen.
Auch amtliche ruſſiſche Blätter gefallen ſich

in allerlei Sticheleien gegen Deutſchland.
Es ergiebt ſich das aus folgenden Zeilen der
Nordd. Allg. Ztg.:

„Der Dniewnick Warſchawski“ äußert ſich über die
deutſchruſſiſchen Beziehungen in einem Leitartikel, in dem
er u. A. ſagt, es ſei eine ſeltene Erſcheinung in der Welt
geſchichte, daß zwei Nachbarſtaaten wie Rußland und
Preußen ſo lange friedlich nebeneinander gelebt hätten
erſt der Berliner Vertrag, die Unterſtützung der Orientpo
litik Oeſterreich's und die „unaufrichtige“ Politik der deutſchen
Regierung hätten in der öffentlichen Meinung Rußlands
Mißtrauen gegen die deutſche Freundſchaft erweckt. Dieſe
Behauptungen gehen von falſchen geſchichtlichen Voraus
ſetzungen aus. Die Unterſtützung der Orientpolitik Oeſter
reich's datirt keineswegs vom Berliner Vertrag und iſt
auch nicht von Deutſchland, ſondern vom Fürſten Gort
ſchakow ausgegangen. Ueber Jahr und Tag vor dem Zu-
ſammentritt des Berliner Kongrefſes hat Fürſt Gortſchakow
der Orientpolitik Oeſterreichs diejenigen Zugeſtändniſſe
gemacht, welche das Warſchauer Blatt nunmehr der „un
aufrichtigen Politik“ der deutſchen Regierung zuſchreibt und
als Urſache des Mißtrauens der öffentlichen Meinung
Rußlands Deutſchland gegenüber bezeichnet Da der
„Dniewnick Warſchawski“ ein amtliches ruſſiſches Blatt iſt,
2 kann ſeiner Leitung dieſe Thatſache unmöglich unbekannt
ein

Eine eigene Luft weht doch in Rußland!
Der Regierungspräſident in Liegnitz hat

beſtimmt, daß die Fleiſcher, Tiſchler, Stellmacher,
Böttcher und Schuhmacher von Sprottau, welche
nicht den Jnnungen angehören, keine Lehrlinge
halten dürfen.

Dem württembergiſchen Abgeordnetenhauſe
vom iſt ein Ausführungsgeſetz zum landwirthſchaft-
lichen Unfallverſicherungsgefetz zugegangen.

Wie die „deutſche Landw. Preſſe“ hört, iſt vom
LandesOekonomiekollegium in Berlin die Frage
über die Zentraliſation des deutſchen Wollmarktes
auf die Tagesordnung ſeiner nächſten Verſamm-
lung geſetzt worden.

Frankreich. Zwiſchen Kriegsminiſter Bou-
langer und den höheren franzöſiſchen Generalen
drohen ſchon wieder Zwiſtigkeiten. Bou-
langer will alle Manöver leiten, und das paßt
den kommandierenden Generalen nicht recht.
Er wird ſich auch wohl etwas beſcheiden müſſen.

Die Leitung der Pariſer Patriotenliga nahm
Derouledes Rücktritt an, ernannte ihn aber zum
Ehrenpräſidenten der Liga. Sansboeuf
wurde zu ſeinem Nachfolger gewählt. Uebrigens
iſt Deroulede wirklich bruſtleidend.

OeſterreichUngarn. Der ſogenannte öſter
reichiſch- ungariſche Ausgleich hat nun definitiv
mit einem Siege der Ungarn geendet: Zu
den gemeinſamen Ausgaben beider Länder trägt
Ungarn nicht ganz ein Drittel, Oeſterreich etwas
mehr als zwei Drittel bei. Alle Verſuche, von
den Ungarn größere Summen herauszuſchlagen
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waren vergeblich.



Jn Prag iſt der Obmann der akademiſchen
Leſehalle der deutſchen Univerſität, Scholler,
zur Polizeidirection vorgeladen und ren
erſucht, er und der Ausſchuß möchten, falls
wirklich eine größere Zahl Studenten aus Deutſch
land eintreſſen ſollte, dahin wirken, daß dieſelben
nicht in einem Maſſenzuge die Straßen Prag's
paſſieren, ſondern ſich auf dem Bahnhof ſofort
zerſtreuen. Auch ein officieller Empfang auf
dem Bahnhof iſt verboten. Uebrigens ſoll die
Zahl der zu erwartenden deutſchen Studenten
das übliche Jahreskontingent nur unweſentlich
überſteigen

Jn dieſer Woche nehmen die beiden Häuſer
des öſterreichiſchen Reichsrathes ihre Arbeiten
wieder auf und zwar das Herrenhaus heute
Freitag, das Abgeordnetenhaus am Sonnabend.

Jn Wien ſind aus Sebenico in Dalmatien
Meldungen angelangt, daß dort vollſtändige
Anarchie herrſche und es zu argen Zwiſtig-
keiten zwiſchen Kroaten und Jtalienern gekommen
ſei. Die Gendarmerie hat in Folge deſſen ver-
ſtärkt werden müſſen.

Rußland. Der mifßglückte Attentatsverſuch
wider den Czaren hat noch ein Opfer ge-
fordert. Für Orſchewski iſt General Schebcko,
der lange im Bereich des Miniſteriums des Jnnern
gedient hat, zum Haupt der geheimen Polizei
ernannt worden. Orſchewki's Verabſchiedung iſt
ausſchließlich die Folge des verſuchten Mordan-
ſchlags, über welchen er als Vorſteher der ge
heimen Polizei nicht unterrichtet war.

Die Petersburger Zeitungen bringen ausführ-
liche Schilderungen der Oſterfeier im Winter-
palais. Von der angekündigten Auszeichnung
des Herrn von Giers iſt aber noch immer nicht s
zu vernehmen. Es iſt unter ſolchen Umſtän-
den nicht zu verwundern, wenn abermals Ge-
rüchte über ſeinen bevorſtehenden Rücktritt
auftauchen.

Der Czar ſoll die Reiſe nach dem Süden
endgiltig beſchloſſen haben und will beſonders
das Land den Don'ſchen Koſaken in Beglei
tung des Thronfolgers beſuchen. Die Reiſe
wird aber geheim gehalten.

Die ruſſiſche Regierung hat ihre diplomatiſchen
Agenten und Konſuln in der Türkei und Rumä-
nien angewieſen, den bulgariſchen Flüchtlingen
alle Putſchverſuche abzurathen. Die
Sache koſtet wohl zu viel Geld.

Jn Petersburg wird am 27. April vor einer
beſonderen Senatsdelegation des dortigen Kreis
gerichtes unter Beobachtung aller geſetzlicher
Formen die Verhandlung gegen Gene-
ralow und Genoſſen wegen des am 13.
März verſuchten Attentats auf den Czaren
ſtattfinden. Die Oeffentlichkeit wird aber
ausgeſchloſſen werden. Sehr viele Zeugen
und Sachverſtändige haben Vorladungen erhalten.

Jm Jnnern Rußlands herrſcht wegen des an
dauernden Kriegslärmes große Unzufrieden-
heit und von allen Seiten werden Befürchtungen
laut, daß die kommerzielle und induſtrielle Kriſis
ſich noch verſchärfen werde. Selbſt in der
Gegend von Lodz, die ſich als das prosperierende
Centrum der ruſſiſchen Jnduſtrie bisher be
haupten konnte, hat die Lage ſich in der jüngſten
Zeit bedeutend geändert. Mehrere Fabriken
haben ihre Arbeit theilweiſe einſtellen müſſen
und man meint, daß alle Lodzer Fabrikbeſitzer
ſich binnen Kurzem zu gleichen Schritten ge
nöthigt ſehen werden, was Tauſende von thätigen
Arbeitern mit zahlreichen Familien brodlos
machen würde.

Großbritannien. Der Kampf um das
iriſche Ausnahmegeſetz iſt durch die mit
hundert Stimmen Mehrheit erfolgte Annahme
im Unterhauſe entſchieden. Nicht entſchieden
iſt aber der Streit darüber, ob Parnell ſ. Z. den
Dubliner Phönixparkmord gebilligt hat. Der

Führer der Jrländer erklärt den deshalb von
der „Times“ veröffentlichten Brief für gefälſcht.
Die „Times“ antwortet, Parnell ſolle ſie nur
gerichtlich belangen. Dann werde ſie die Echt
heit des Briefes ſchon beweiſen. Wer hat nun
Recht

Das engliſche Unterhaus nahm einſtimmig
in 2. Leſung das Geſetz an, wodurch den Poli-
ziſten Großbritanniens das Wahlrecht ge-
währt wird.

Jtalien. Die neue italieniſche Regierung
beginnt bereits, ihr Regierungsprogramm, Er
haltung des Friedens, aber Verſtär-
kung der Armee, und Revanche an den
Abeſſyniern, zur Ausführung zu bringen.
Der Deputiertenkammer ſind ſchon neue
Geldfordexungen für Maſſauah zuge-
gangen, die auch zweifellos bewilligt werden, da
mit die Abeſſynier rechtſchaffen ausgepreßt wer
den können. Der Sieg von Saati wird dem
König Johannes und ſeinem General Ras Alula
noch ſehr, ſehr theuer zu ſtehen kommen. Die
Vorlage betr. die Verſtärkung der italieniſchen
Armee, beſonders der Kavallerie, wird gleichfalls
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Das
Miniſterium ſteht für die nächſte Zeit feſt und
hat keine parlamentariſchen Angriffe zu fürchten.

Orient. Jn Belgrad raucht's! Nachrichten
aus der ſerbiſchen Hauptſtadt berichten über eine
Kriſis im Miniſterium und auch über eine Kriſe
in der königlichen Familie, in deren Folge eine
Abreiſe der Königin Natalie für nicht ganz un
möglich erachtet wird.

Die bulgariſchen Miniſter, welche das Land
bereiſt haben, berichteten dem erſten Regenten
Stambulow: „Sie können überall in den zwei
Bulgarien ohne Gendarmen und Waffen reiſen.
Das Volk wird Sie ſchützen.“

Der Präfect von Ruſtſchuk, Mantow, welcher
am letzten März in Bukareſt von zwei bul-
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Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm.

[33. Fortſetzung.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Ausgeſpürt.

Als der Graf, von einem Spaziergang in ſein
Hotel zurückkehrend, den Brief Sidonie's fand
und las, umſpielte ein triumphirendes Lächeln
ſeine Lippen.

„Ah, ich werde nur die Hand auszuſtrecken
brauchen und ſie wird mir aus freien Stücken
entgegenkommen. Keiner Erklärungen wird es
bedürfen. Alles iſt Liebe und Vertrauensſeligkeit.
ar Geduld iſt nicht nur eine Tugend,
ondern in manchen Fällen ſogar eine Spekula-

tion. Sechs Monate!“ ſchloß er ſpöttiſch ſein
Selbſtgeſpräch. „Es ſoll kein Monat vergehen,
daß Du Gräfin Montevie wirſt, meine ſchöne
Kouſine!“

Ungewöhnliche Sorgfalt auf ſeine Toilette
verwendend, begab der Graf ſich eine Stunde
ſpäter etwa in beſter Stimmung nach dem Bois
de Boulogne. Nicht lange hatte er dort ver-
weilt, als er eine Dame in eleganter Equipage
und auffallender Toilette auf ſich zufahren ſah.

Hätte Karl Hargrave ſie geſehen, ſo würde
er in ihr zweifelsohne auf den erſten Blick die
Dame erkannt haben, welche am Spieltiſch von
Monte Carlo ihn angeredet hatte.

Als der Graf ſie gewahrte, runzelte er ver-
drießlich die Stirn. Einen Moment ſchien er zu
ſchwanken, ob er ſich zurückziehen ſollte, doch
ſchon war es zu ſpät. Als ſie ihren Sonnen-
ſchirm zufällig bewegte, ſah ihn die Jnſaſſin des
Wagens und ihre bis nun theilnahmsloſen
Züge verklärten ſich; der Graf lüftete grüßend
den Hut.

„Welch ein unerwartetes Vergnügen liebſte
Frau von Vaughan! Ich ahnte nicht, daß Sie
in Paris ſind“, ſprach er, anſcheinend erfreut.
„„Jch habe Jhnen geſtern Abend geſchrieben.“

„Wirklich? Beſſer ſpät als gar nicht, Graf.
Ich dachte ſchon, es hieße auch bei Jhnen Aus
den Augen, aus dem Sinn!“

„Als ob das möglich wäre Jhnen gegen-
über!“ proteſtirte er mit einem feurigen Blick.
„Aber was hat Sie von der Riviera hierher
gebracht

„Ein Umſtand, der allerdings die Reiſe nicht
werth geweſen iſt, meine Sehnſucht nach Jhnen!“

„Jch fühle mich ſehr geſchmeichelt!“
„Wirklich Weßhalb denn werde ich hier Frau

von Vaughan genannt, während ich doch in
Monte Carlo Claire geweſen bin

„Weiß ich, ob Sie mir hier ſolche Freiheit
geſtatten

Frau von Vaughan brach in ein helles Lachen
aus.

„Jch habe für heute Abend eine Loge im
Theatre Français begleiten Sie mich, Graf,
ſoll ich nicht glauben, daß Sie mich an die
Riviera zurückwünſchen!“

Jm Grunde genommen wäre dies des Grafen
Montevie innigſtes Verlangen geweſen doch er
lächelte, ſprach einige verbindliche Worte und
erklärte mit Wärme, er kenne gar kein heißeres
Verlangen, als mit der ſchönen Frau das Theater
zu beſuchen.

Beide trennten ſich am Arc de Triomphe,
um Abends im Theater von Neuem einander zu
treffen. Frau von Vaughan war von der Be-
gegnung mit dem Grafen in hohem Grade zu
frieden geſtellt, denn ſie hatte keinen anderen
Plan, als binnen allerkürzeſter Zeit Gräfin Mon-
tevie zu werden; nun, wo ſie mit dem Grafen
hier zuſammengetroffen war, glaubte ſie, daß ſie
viel mehr Ausſicht auf Erfolg habe.

Jnzwiſchen ging der Graf, einer Tändelei
herzlich müde, in welche er in Monte Carlo faſt
hineingezwungen worden war und die er ſelbſt
aus Gründen, welche er nur zu wohl kannte,
nicht abbrechen konnte, auf dem Boulevard Mou-
reaux auf und nieder, als er plötzlich, ſich der
Rue de Rocher nähernd, etwa zwanzig Schritte
vor ſich Nannette gewahrte.

Seine erſte Empfindung war jene des Un-
willens. Die Alte hatte ihn bereits zweimal in
ſeiner Wohnung aufgeſucht und war von ſeinem
Kammerdiener abgewieſen worden. Würde ſie
es jetzt wagen, ihn öffentlich anzuſprechen Des
Grafen Antlitz verfinſterte ſich und er blieb un-
entſchloſſen einen Moment ſtehen, doch die Alte
hatte ihn bereits geſehen, er konnte ihr alſo
nicht mehr ausweichen.

Jm nächſten Moment aber ſchon ward ſein
Unwille zur Ueberraſchung, denn er bemerkte,
daß, ſobald Nannette ihn gewahrte, ſie haſtig in
die Rue du Rocher einbog. Nicht er war es
ſomit, der ſie mied, ſondern ſie ging ihm ängſt-
lich aus dem Wege. Was konnte das zu bedeu
ten haben Haſtig entſchloß er ſich, ihr zu fol

gen, doch zu ſpät. Sein kurzes Zögern hatte
ſie ſeinen Blicken entzogen nirgends war eine
Spur von ihr zu entdecken.

Nach ſeiner Wohnung zurückkehrend, beſchied
er ſofort ſeinen Kammerdiener zu ſich.

„Robert“, ſprach er, „haſt Du Nannette kürz-
lich geſehen

„Nein, Herr Graf, aber ich habe eine Ent
deckung gemacht

„Eine Entdeckung? Welche?“ ſtieß der Graf
heftig hervor.

„Daß der Herr Graf insgeheim bewacht werden
und man jeden Jhrer Schritte verfolgt.“

„Wie, wie weißt Du das, Robert rief der
Graf, ſeines Dieners Arm erfaſſend.

„Weil ich ſeit der Rückkehr des Herrn Gra-
fen nach Paris auf Schritt und Tritt dem glei-
chen Manne begegne. Wenn der Herr Graf zu
Hauſe ſind, ſo ſteht er dem Palais gegenüber;
ſind der Herr Graf aus, ſo folgt er Jhnen un-
ausgeſetzt!“

Der Graf ſchwieg eine Weile, ſeine Mienen
waren düſter und gedankenvoll, plötzlich aber
hellten ſie ſich auf und wie ein Blitz zuckte es
über ſeine Züge.

„Ah, Alles iſt mir klar!“ ſprach er zähne-
knirſchend. „Dieſer Lord Hargrave läßt mir nach
ſpüren, um den Aufenthalt meiner Kouſine zu
erfahren. Gemach! Ehe eine Woche um iſt,
ſoll er Paris verlaſſen haben und er ſelbſt mag
es ſich Dank wiſſen, daß er mir die Mittel da
zu an die Hand gegeben hat, ihn zu entfernen.
Er hat ſeine Rechnung ohne mich gemacht und
er ſoll es bereuen, ſich in meine Karten gemiſcht
zu haben. Ah, Mylord, Sie mögen noch ſo klug
und verſtändig ſein, in mir haben Sie Jhren
Meiſter gefunden! Mein Plan iſt fertig. Sie
ſpielen Jhre Partie, ich die meine und wir
wollen ſehen wer gewinnt! Jm Grunde ge-
nommen kämpfen wir um das gleiche Ziel, nur
Sie mit dem Muthe der Liebe, ich mit dem
Muthe der Vexzweiflung, die ſiegen muß um jeden
Preis! Alſo Kampf bis auf's Meſſer! Sie wollen
es nicht anders! Sei es denn! Jch bin zu
Allem bereit und gilt es ſelbſt ein Opfer, wie
jenes im Spielgarten von Monte Carlo! Denn
ehe ich, meinem Triumphe bereits nahe, dieſem
unvermutheten Gegner das Feld räume, eher“,
vollendete er und ſeine Augen glühten unheim-
lich, „eher tödte ich ihn!“

(Fortſetzung folgt.)

S S
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ariſchen Schützlingen des ruſſiſchen Gesandten
itrowo meuchlings überfallen und ſchwer ver-

wundet wurde, hat jetzt nach Ruſtſchuk zurück
kehren können. Sein Empfang geſtaltete ſich zu
einem wahren Triumphzuge. Sobald er voll-
ſtändig wieder hergeſtellt iſt, beginnt die Gerichts
verhandlung gegen die Mörder.

Aſien. Die Nachrichten aus Afghaniſtan
verſchlimmern ſich tagtäglich. Die Macht der
Aufſtändiſchen wächſt andauernd die um Kan-
dahar zuſammengezogenen Truppen des Emir
haben ſich verſchanzen müſſen, weil der Gegner
zu ſtark iſt. Jhr Befehlshaber fordert dringend
Unterſtützung.

Einer Meldung aus Bokhara zufolge hatten
die Miniſter des Khan beſchloſſen, ſich gegen ihn
zu erheben, weil der Khan, dem Wunſche ſeines
verſtorbenen Vaters entgegen, die Ruſſen be
günſtige. Der Plan wurde aber entdeckt,
mehrere Miniſter wurden enthauptet, die übrigen
entflohen nach Balkh.

Afrika. Das ägyptiſche Blatt „Mubaſchir“
ſchreibt: An der Weſtküſte des Rothen Meeres
iſt nun ein neues muhamedaniſches Reich
entſtanden, mit dem vorausſichtlich bald auch
der Sultan und der Khedive in freundſchaftliche
Beziehungen treten werden. Die zwiſchen dem
Atbarafluſſe und der Küſte wohnenden Stämme,
unter denen der Beni-Amar der mächtigſte und
zahlreichſte iſt, haben ſich vom Khalifen Abdallah
in Khartum losgeſagt und auf einer von ihren
Scheiks in Kaſſala abgehaltenen Verſammlung
den Scheik Mohamed, den Bruder des Scheiks der
BeniAmar, zu ihrem Sultan ausrufen laſſen.
Der neue Fürſt wählte ſogleich Kaſſala zu ſeiner
Reſidenz und ernannte auch zwei Feldherren und
fünf Statthalter. So hat ſich nun zwiſchen dem
Reiche der Mahdiſten und der Küſte des Rothen
Meeres ein neues Reich konſtituirt, das bald auch
ſeine Hände nach den im Norden zwiſchen Suakin
und Berber liegenden Oaſen mit ihren unab-
hängigen Stämmen ausſtrecken wird. Das Heer
des neuen Fürſten zählt heute ſchon 8000 wohl
bewaffnete Krieger.

Anzeigen.
Zur Bauſaiſon!

halte ſtets großes Lager von:
Prima Portland-Cement, Dach-
pappe, Dachleiſten, Dachlack, Car
bolſäure und Creoſot-Oel zum
Holzanſtrich gegen Schwamm und
Fäulniß. Glaſirte Thonrohre, Eſſen-

aufſätze, Tröge, Drainrohre 2e.

FGet. Fcrerss.
Jn meiner Schneidemühle

werden fortwährend Nutzhölzer
aller Dimenſionen u. Bauhölzer
bis zu 16 Meter Länge zum
Schneiden angenommen.
Meuschauer Mühle. H. Vhlig.

Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.

Gotthardtstr. II. Gotthardtstr. I.

G. Shectte,Lack, Firniß u. FarbenVerkauf:
zmpfiehlt na wie vor in vorzüg-
lichſter Qualität alle Sorten Erd
chemiſche Jarben, trocken urd in Oel gerieben,
Jacke, gieniſe Ferpentine, Siccatife,

lkattgold, Vroncen, gef. Wand- und
Bordenſchablonen, Oel u. Weißepinſel 2c. 2e.

W Gotthardtstr. 11.

S hKapitaſien
in Kleinen und grossen Beträgen

zu Ah h Zinſen
auf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus
zuleihen durch

Carl Rind ſtefsch,
Merseburg, Burgstrasse 12

Das Berliner

Ofen Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe
burgs und Umgegend zur ſchnellſten
Lieferung von
Stuben und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Ziplinsky.

Hraunkohlen-Preßſteine
vorjähriges, trocknes Fabrikat liefert
waggonweiſe und fuhrenweiſe zum
F werhrets täglich prompt frei Ge

G.ſivikelſcarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz 6.
Täglich friſche Hühner u. Enteneier
ſind zu haben in der Neumarktsmühle.

Suche einen gebrauchten, noch gut erhaltenen
MKleiderschranmlk«, gleichzeitig Sopha
zu kaufen. Offerten erbeten an

Müller. Tragarth b. Merſeburg.
Habe mich als J Hebamme hier

niedergelaſſen, meine Wohnung be-
findet ſich Johannisstrasse Nr. 1I8.
Frau NIeyer, Hebamme.

Eine Kuh mit dem Kalbe undW eine hochtragende ſteht zu ver-

L kaufen Peter 70.Ein junger unverh. Markthelfer
kann ſich melden.

Emil Flöhn G Co.
Clobigkauer Straße Nr. 8
iſt die I. Etage (3 St., 3 K., K. 20) zu ver
miethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Möbifus. Lehrer.
Die 2. e enthaltend 6 heizbare

Zimmer, mit Benutzung des Gartens,
iſt zu vermiethen.

schmalestrasse 5.
Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etage
des Hauſes Clobigkauerſtraße S nebſt gut
gepflegtem Obſt- pp. Garten iſt zum Preiſe von
540 M. p. a. ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.
Auch iſt das ganze Hausgrundſtück unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Näheres

Clobigkauerstr. 55.
Möblirte Stube mit Kammer zu ver

miethen Oberaltenburg 17.
Reſtaurant Berbig

Neumarkt 36.
Schweinefleiſch u. Wurſt Verkauf
ver ßen Preiſen auch außerhalb des

auſes.
Für einige Tage der Woche iſt noch die

neu reſtaurirte heizbare P Kegelbahn frei,
die ich zur gefl. Benutzung empfehle.

R. RBerbiäg.

Theater im Tivoli
von der Privat- Theater Geſellſchaft

vom 19. October 1828.
Zum Beſten des Bazars und des

Siechenhausfonds.
Dienſtag, den 26. April 1887

M aus Lonei.Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Preise der PIätze:

Jm Vorverkauf bei den Herren L.
Zimmermann, Burgſtraße, Kaufmann, Hen
nicke, Bahnhofſtraße und Franz Seyffert,
kl. Ritterſtraße. Sverrſitz: 1 M. Zweiter
Platz 50 Pf. An der Kaſſe: Sperrſitz 1 M.
25 Pf., II. Platz 60 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Das Directorium.
Für den Bazar iſt ferner eingegangen

5 Pfd. Chocolade von Herrn A. Hoffmann, 1 Schürze,
1 geh. Kante v. Frl, Brockmeyer, 3 Kragen, Kaffeeſerviette,
1 Taſche, 1 Kinderſchürze v. Fr, P. Weiß, 3 Arbeitekörbe,
1 Mütze, 1 Schürze u. Kleinigkeiten v. Fr. Pr. Jentzſch,
1 Torte, 1 geh. Rock v Fr. R. S. Jahn, 2 Kragen v.
Fr. E. Köhlau, 2 Cigarrenbüchſen v. Fr. Gl. Müller, 1
Altdeutſch. Gedeck, 1 Buch, 1 Waffelform, 1 Block 1 St.
chin. Seife und Kleinigkeiten für die Würfelbude v. Fr. v.
Hülſen, 1 Maj. Korb, 1 Maj. Vafe, 1 Blumenkorb, 1 Vaſe
u. Kleinigkeiten v. Fr. Bar. v. Krane, l gr u. 2 kl geh.
Decken v, Frl. Zſcheſchingk, 1 Couv. f. Taſchentücher, 1
Tintenfaß, 1 Broſche, 1 Kaſten, 1 Kaffewärmer v. Fr. E.
Hagenberg, 3 M. Frl. Dethmar, 2 Broſchen, 2 Brief
ſtänder, 1 Etui, 1 Broſche, 1 Maj. Kanne v. Fr. Pr.
Teugert, 2 Mk. v, Fr. F. Weſer, 10 Mk. von Fr. M.
Marche, 3 M v, Herrn Rent. Wiegand, 1 P. geſt. Streifen
v. Frl. Clara Haupt, 1 Knabenmützchen v. Fr, Amtmann
Maas, 5 Mk u. 7 Kleinigkeiten v. Frl, v. Schrötter, 2
weiße Tücher, 2 geh. Striche, 2 Cigarrenbecher, 1 kl.
Sahnengießer v, Fr. Räthin Rißmann, 3 Mk. v. Frl. Stock,
3 Jäckchen, 1 Kinderkleid, 1 Täſchchen v. Fr. Juſtizrath
Charl. Grumbach, 1 geſt. Tiſchdeck 1 Handſchuhkaſten, 1
kl. Schreibmappe, 1 Wöbelbeſen, 1 Bürſtenkaſten, 2 Stopf
eier, 1 Streichholzbüchſe, 1 gelbes Glas v. Fr. v. Buggen
hagen, 2 gr. Reihen Seife v. Frl A. Berger, 1 gr, Schürze
u 1 P. geſtr. Pantoffeln v. Frl. Zoberbier, 2 gr. Photo
graphien v, Herrn Herrfurth, 3 Mk. v Fr. Zimmermeiſter
Querfurth, 10 M. v. Fr. v. Hinkeldey, 1 Spitzentaſchen
tuch v Fr. M Hetzer, 1 geſt. Schürze v. Frl. Voigt, 1
geſt. Schürze v. Frl. Burmann, l chin. Kuchenkorb, 3
Notizbücher, 2 gem. Schaalen v. Fr. Amtmann Riemer,
1 gr. Zuckertüte, 14 Stck. zur Würfelbude v. Frl. Heufer,
1 Reiſenecefſſair, 1 Bindfadenſäckchen v. Fr. Gertr. Boie,
1 Eierbecher-Cabaret, 1 Menage v. Fr. Pr. David, 1 gem.
Waſſerflaſche, 1 Brodkorb Ungenannt, 19 Mk. v. Fr. v. d.
Beck, 3 Mk. Ungenannt, 2 Vaſen, 1 Phot. Rahmen, 1
Löſcher, 1 Schaale, 1 Bürſte, 1 Briefbeſchwerer, Finger
hutetui v. H. K. Daumann, 2 Schürzen, 1 P. Pantoffeln,
1 Conſol, 1 kl. Ampel v. Frl. Hedwig Krumhaar, 1 gem.
Kuchenteller, 1 Schürze v. Fr. Geh. Rath Mehler, 1 geſt.
Schoner v. Frl. M. Noth, 1 geflochtene Korbtaſche v. Fr.
Krampf, 4 Schü'rzen v. Fr. Pr. Werther, 6 Majol. Teller,
1 Unterſetzer v. Fr. S., 3 Mk 1 P Handſchuhbe, l Fleiſch
gabel, 32 Gegenſtände für den Korb v, Fr. Gen Jnſpector
Sachſe, 15 Tüten Bonbons v. Herrn Kaufmann Sauer
brev, 2 Pfd. Würfelzucker Ungenannt, 1 Dtzd. Kinderſchürzen
v Tauchert u Mayer, 2 Schürzen u. Kaſten mit Rüſchen
v. Fr. Roſſner 5 Mk., 2 Rollen Earn in geh. Netz, 2
Lampenſchirme, 1 Arbeitstaſche v Fr. Landesr. Vorfſter, 3
Schürzen v. Fr. u Fräul. Hube, 1 Kinderhütchen, 3 P.
Damenſtrümpfe v. Kaufm. Baden, P. Handſchuhe v Fr.
Tag, 1 gekn. Wäſchbeutel v. Frl. König, 1 Schaale v. Frl.
v. BVeck, 10 Mk. u. 1 Wandtaſche v Fr. u. Frl. Kaßner,
2 Deckchen, Streifen, 1 Schürze v. Tap. Kupper, 1 Buch
v. Fr. L. Steffenhagen, 1 Dtzd. Staubtücher v. Fr. Amtsr.
Zimmermann Benkendorf, 1 Nadelkiſſen, 1 Schreibmappe
v. Fr. v. BülowDieskau, 1 Knaulbecher, 3 gem. Schaalen,
2 Bälle, i Tiſch v. Frl. v. Häßler, gr. Kiſſen, 1 geſt.
Schürze v. Fr. Geheimrath Tiedemann, Wäſchebeutel, 1
Kinderjäckchen, 1 Schürze v. Fr. J. Grotefend.

Es wird gebeten, die für den Bazar be-
ſtimmten Back. und Eßwaaren am 23. u. 24.
in der Zert zwiſchen 11 und 1 Uhr direct in
den Schloßgarten- Salon zu ſenden.

Tiſchler-Jnnung.
Die Eröffnung der

Fachaefchnenschette
findet Sonntag, den 24. April, Vor-
mittags II Uhr ſtatt. Die Gegenwart
ſämmtlicher Jnnungsmeiſter iſt ſehr erwünſcht.

R. BRerger. Obermeiſter.
Sämmtliche Mitglieder der Maurer-

Sterbe- Kaſſe zu Merſeburg, überhaupt
alle Maurer, wenn auch Nichtmitglieder der
Kaſſe, werden behufs wichtiger Beſprechungen zu

Sonntag, den 24. April d. J., Nach
mittags A Uhr nach dem Casümo eingeladen.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorstandl.
in brauner Hut gefunden. Gegen Rück

erſtattung der Koſten kann derſelbe von der
Kaiſerlichen Poſthülfſtelle Oberbeung
abgeholt werden.
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eBorussi eHagel- Verſicherungs Geſellſchaft a. H. zu Werlin.
chäftsergebniſſe im 14. Geſchäftsjahr 1886.Geſgeſtone er: Fo209 Verſicherungsſumme 101,592,232 Mk.

5909 35,022,181Zunahme gegen 1885Die Boruſſia leiſtet Erſt für Hagelſchäden bis zu h bezw.
Die bei Einreichung des Antrages zu zahlende Beitrag bet ägt in den nicht beſonders hagel-

gefährlichen Gegenden für Halm und Schotenfrüchte,
bei Erſatzanſpruch bis

I h 662 f.
50 Pfg. von 100 M. Verſicherungsſumwe

100
Für 5 jährige Verpflichtung wird ein Rabatt von 79, h der Vorpräm'e gewähtt.

Der Schadenregulirung erfolgt prompt und
Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme

die Unterzeichneten ſtets bereit.

gewiſſenhaft möglichſt durch Mitglieder.
von Verſicherungs Anträgen ſind

C. MHerfurth in Merseburg.
Louis Heineke Schkeuditz

Köl niſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital: Neun Millionen Mark. (Voll begeben.)
Baar-Einzohlung: Eine Million 806,000 Mark.
Neſerven-Veſtand 1639,888. 59 Mark.
Prämienſumme inel. Polizekoſten (1886): 1,648,610 Mark.

Der Geſellſchaft beſteht ſeit 33 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in land wirth-
ſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt und es haben die beſonderen
Verſicherungsbedingungen die Anerkennung des Deutſchen Landwirthſchafts-
Rathes gefunden. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glas-
ſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen und prompten
Schadenerſatz ſowie gegen jedwede Nachzahlung

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen liberalen Verſicherungs-
arten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen PrämienBonificationen
frei, garantirt bei loyaler Regulirung der Hagelſchäden prompte Aus ahlung der Entſchädigungs
ſummen und betheiligt nach Wunſch die Verſicherten auch an dem ſich herausſtellenden Prämien-
Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren Orts genehmigten „beſonderen Bedingungen
für Landwirthe Nord und Mittel-Deutſchlands.“
MittelDeutſchland.

Geſchäfts-Gebiet Nord und

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Aufnahme der Ver
ſicherungs Anträge gern bereit ſind.
Fried. W. Kunth, Auct.-Commiſſ. Merſeburg.
J. H. Langenberg, Kaufmann Lauchſtädt

H. Johmann, Lützen
H. Stöber, Stadtgutsbeſitzer Schafſtädt.
R. Rietzſchmann Kaufmann Schkeuditz.

markt 36 käuflich übernommen.

Bekanntmachung.
Mit dem b. April habe ich die Falke'ſche Reſtauration, Neu-

Mein eifrigſtes Veſtreben ſoll es ſein, nur gute Speiſen und
Getränke bei aufmerkſamer Bedienung zu verabreichen und den
Aufenthalt der mich Beſuchenden auf das Angenehmſte zu geſtalten.

Hochachtungsvoll

BReinholci er big.
0096660006000010 60006506900

Fahrtmühle b.

ſowie Zuchthatten und
zum Verkauf.

Weissenfels.

e Von Sonntag, den 24. d. Mts. ab ſteht in meiner Filialev ßiücheln ein großer Transport der beſten Genthiner J
u und Altenburger friſchmilchender

BeeIa ühe mit Kälbernhochtfragende Kalhen

P. Foää.,Viehhälänckler.
Geſchäftsempfehlung!

Dem hochzeehrten Publikum die ganz ergebene
Anzeige, daß ich mit heutigem Tage den

Gasthof zum Deutschen Hof
hierſelbſt pachtweiſe übernommen habe und bitte
dies mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Für gute Speiſen und Getränke ſowie gute Be
dienung werde ich beſtens Sorge tragen um jeden
mich Beſuchenden nach Kräften zu befriedigen

Den Herren Landwirthen zur Kenntniß daß
große geräumige Stallung und alle möglichen
Bequemlichkeiten vorhanden ſind.

Merſeburg im April 1887.

Wrauutfsch.
Er gebrauchtes Pianino welches noch gut

im Stande iſt, wird preiswürdig zu kaufen
geſucht. Offerten werden unter M. W. 100
in die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Preiwill. Peld- u. Wiesen-Ver-
Kauf in NMeuschau.

Ein in Meuſchau'er
Flur beleg. Feldplan von 7 Mrg. 40 Rth.
ſowie ein Feld u. Wieſen-
plan daſelbſt von 4 128

9 Von 50 Pfg. bis 25 I.
Emil Ploehn Co.

un

Carpirtellüte
Stets das Neueste.

Merseburg,
g rosse Ritterstr. Feohke.

Kouver t punninet
empfiehlt billigst

Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

FeuerwehrUebung.
Montag, d. 25. April 1887, Abends
8 Uhr: Antreten am Geräthehaus.

Der Feuerlöschdirector.
Schwendler's Reſtaurant

Steiünstrasse.
Heute Sonnabend: Schlachtefest.
Von 8, Uhr an Wellfleiſch, Abends Brat-

und friſche Wurſt.
Wurſtverkauf außer dem Hauſe.

Friſche Sendung geräuch. billiger Aale
eingetroffen Aal in Gelee S
friſch eingekocht.

Gasthof z. Kronprinz
in orbitz2.Sonntag, den 24. April 1887:

großes Kefangs- Concert
ausgeführt von den beliebten Komikern Treumer

und Herrmann aus Halle.
Anfang Abends 8 Uhr. Zu einem genuß-

reichen Abend ladet ergebenſt ein

E. Muchau.
Gasthof z. Deutschen Hof.

Morgen Sonntag Nachmittag r Caffee
mit friſchen Pfannenkuchen. J

A. Trautsech.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 23, April 3. 1. M. Don Carlos.
Stadttheater Leipzig.

Sonnabend, 23. April.
Theater. Otto der Schütz. Anfang

r.

Altes Theater. Der Soldatenfreund. An
fang /28 Uhr.

zuſ. 11 Mrg. 168 Rth.
ſind in einzelnen Parzellen, Plänen,
oder auch im Ganzen ſofort zu verkaufen
durch den Auctions-Commiſſar

G. Mötfer,
in MHerseburg, Bossmarkt 72.
Gasthot z. Deutschen Hof.

Heute Sonnabend von 6 Uhr an Salz-
knochen mit Kraut und Meerrettich.

A. Trautsech.

Carola Theater Leipzig.
Sonnabend, 23. April: 18 Enſemble- Gaſt

ſpiel der Münchener. Der Proc eßhansl.

Geburts- Anzeige.
Durch die heute Abend erfolgte Geburt

eines Kräftigen Jungen wurden hoch-
erfreut

Merseburg, den 21. April 1887.
Otto Teichmannmn

und Frau.
och Sanelpreſenbrug und Verlag von R. e do lde in Merſebnrg, ten. Schulvlaes.

ite
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 94. Sonnabend, 23. April 1887.
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Politiſche Mittheilungen.
Die nächſte große Vorlage, mit welcher

der Reichstag ſich zu beſchäftigen haben wird,
iſt der Nachtragsetat, welcher ſchon heute
oder doch morgen dem Reichstage zugehen wird.
Man erwartet, daß Fürſt Bismarck bei der
Berathung im Hauſe erſcheinen wird. Alle
Parteien ſind darin einig, daß eine genaue Prü-
fung des Etats in der Budgetkommiſſion noth-
wendig iſt. Von der Faſſung des Nachtrags-
etats wird weſentlich die Höhe der Steuerſätze
der neuen Branntweinſteuervorlage
abhängig gemacht werden; die letztere ſoll, wie
bekannt, in der Hauptſache nur den laufenden
Bedarf decken, während für weitere Projecte be-
ſondere Entwürfe zu erwarten ſind. Es iſt noch
immer nichts Genaues über den Jnhalt der
Branntweinſteuervorlage bekannt und wird auch
ſchwerlich vor dem Einbringen in den Reichstag
bekannt werden. Was die Dauer der Reichs-
tagsſeſſion anbelangt, ſo glaubt man nirgends
mehr an die Möglichkeit, die Arbeiten auch nur
bezüglich der wichtigſten Vorlagen bis zum Pfingſt-
feſt erledigen zu können. Vor der zweiten Juni-
woche ſcheint der Abſchluß kaum möglich zu ſein,
zumal die jetzige Geſchäftslage nicht geſtattet, an
jedem verfügbaren Tage Plenarſitzungen abzu-
halten, da die verſchiedenen Kommiſſionen des
Hauſes geraume Zeit brauchen werden, um ihre
ſehr umfangreichen Arbeiten abzuwickeln.

Aus Paris ſind gewiß ſchon viel wunder-
bare Nachrichten über deutſche Pläne gekommen,
aber das Merkwürdigſte kommt doch jetzt trotz
des wenig warmen Aprilwetters. Das Pariſer
Journal „Soir“ läßt ſich nämlich berichten,
daß die deutſche Reichsregierung einen
Theil ihrer Truppen und ihrer Kriegs-
flotte dem König von Holland zur
Verfügung geſtellt habe, damit der Krieg
in Atjeh in kürzeſter Friſt beendet würde. Die
deutſche Regierung thue das wegen der Gefah-
ren, in welchen die Deutſchen der holländiſchen
Kolonien ſchwebten, natürlich mit der ſchließlichen
geheimen Nebenabſicht, Holland dieſe Kolonien
fortzuſchnappen. Es geht doch nichts über
eine gediegene Phantaſie

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstaes hat bezüglich der Wahl des Abg.
Richter beantragt, 1) die Beſchlußfaſſung über
die Giltigkeit der Wahl im 4. Arnsberger Wahl-
kreiſe auszuſetzen; 2) den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, die Verfügung der kgl. Regierung
zu Arnsberg vom 27. Januar d. J., die dagegen
eingelegte Beſchwerde und den Beſcheid des
Herrn Miniſters vom 18. Februar d. J. betref
fend das Verbot des Arbeiter-Wahlcomitee's im
Kreiſe Hagen, einzufordern und die Akten an
den Reichstag zurückgelangen zu laſſen.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am Donners-
tag unter großem Andrange des Publikums im Beiſein des
Miniſterpräſidenten, Reichskanzlers Fürſten von Bismarck,
die erſte Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage.
Nachdem der erſte Redner Abg. Dr. Gneiſt (natlib.,) nach
längerem Rückblick über den Gang der Reviſion der Mai-
geſetze gegen die Vorlage geſprochen, verlas Abg. Dr. Windt-
horſt eine von der geſammten Zentrumsfraktion vereinbarte,
dahin gehende Erklärung, daß ſie getren dem Standpunkte,
den ſie während des ganzen kirchenpolitiſchen Streites ein
genommen, der Aufforderung des heiligen Vaters nach
kommen und für die Vorlage nach den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes ſtimmen werde bei einer eventuellen Ab-
änderung der Vorlage zu Ungunſten der Herrenhausbeſchlüſſe
würden ſeine politiſchen Freunde indeß gegen das ganze
Geſetz ſtimmen. Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärte ſich
gegen die Vorlage weſentlich mit Rückſicht auf das in der
ſelben in verſchärfter Form ſtatuirte ſtaatliche Einſpruchs
recht, das eine allgemeine politiſche Bedeutung habe. Zu
einer längeren Ausführung nahm ſodann der Miniſter
präſident, Reichskanzler Fürſt von Bismarck das Wort, um
unter Widerlegung der Einwendungen der Vorredner den
Standpunkt der Regierung in dieſer Frage des Näheren
darzulegen, wobei er beſonders betonte, daß die Maigeſetz
gebung ſtets nur als ein Kampfesmittel betrachtet worden
ſei, um damit zum Frieden zu gelangen. Nachdem durch
langwierige Verhandlungen mit der Kurie dieſer Kampf
ſeinem Abſchluſſe entgegengeführt worden, müſſe er aber an
die ihm am nächſten ſtehenden nationalen Parteien die
dringende Bitte richten, ihm auf dem betretenen Wege zu
folgen, da er ſonſt nicht in der Lage ſein würde, am
preußiſchen Staatsweſen noch länger mitzuwirken. Abg.
Graf von Schwerin (konſ) erklärte ſich ebenfalls für un
veränderte Annahme der Vorlage, die er als ein Kompromiß
bezeichnete, das durch eine etwaige Aenderung der Vorlage
in Frage geſtellt werden könnte. Abg. Dr. Virchow
(deutſchfreiſ.) der im Uebrigen den Standpunkt ſeines

Fractionsgenoſſen Richter vertrat, betonte, daß er nament
lich deshalb die Regierung in dem Kulturkampfe unter
ſtützt habe, weil er eine allgemeine materielle Regel
ung der Kirchenfrage von derſelben erhofft, daß aber
die Regierung plötzlich andere Wege eingeſchlagen
habe. Jn ſeiner Entgegnung ſtellte der Herr Miniſter
präſident auf das Entſchiedenſte in Abrede, daß er über
den Character der Maigeſetze jemals einen Zweifel ge
laſſen habe, und wiederholte, daß ſein Beſtreben ſtets dar
auf gerichtet ſein werde, die friedliebenden katholiſchen Mit
bürger hinſichtlich ihrer confeſſionellen Bedürfniſſe zufrieden
zu ſtellen. Die Katholiken dauernd zu vergewaltigen, dazu
müſſe er ſeine Mitwirkung verſagen. Nachdem ſodann
noch Abg. von Gerlach (konſ.) ſich für die unveränderte
Annahme der Vorlage erklärt und der Erwartung Aus-
druck gegeben, daß das Ende des Kulturkampfes auch die
katholiſchen Konſervativen der Regierung wieder näher
bringen werde, wurde die Berathung abgebrochen und auf
Freitag 11 Uhr vertagt.

Aus Petersburg wird aus ſicherer Quelle
gemeldet, daß Miniſter von Giers auf
ſeinem Poſten bleibt. Von anderer Seite
heißt es, die Ordensverleihung von Herrn von
Giers ſei verſchoben, um in panſlawiſtiſchen
Kreiſen keine Mißſtimmung zu erwecken, Die
Ausrede iſt denn doch ein gar zu lahmer Gaul.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag
den Nachtragsetat auf Grund der Aus-
ſchußberathungen angenommen. Zu den Be-
rathungen über die Branntweinſteuer-
vorlage kommt auch der bayeriſche Finanz-
miniſter von Riedel nach Berlin.

Die proviſoriſche Leitung des baye-
riſchen Juſtiz miniſteriums iſt dem Staats-
rath von Pfiſtermeiſter übertragen.

Durch directe Vereinbarung zwiſchen Ber
lin und Rom iſt der Biſchof Stumpff von
Straßburg zum Fürſtbiſchof von Breslau
beſtimmt. Auch bezüglich des neuen Biſchofs
von Straßburg ſoll ſchon eine Einigung er-
zielt ſein.

Oeſterreich. Ungarn. Die Studenten aus dem
Deutſchen Reiche, welche die Prager Univerſität
beziehen, haben das Project eines korporativen
feſtlichen Einzugs aufgegeben. Sie begeben ſich
ſofort vom Bahnhof in ihre Wohnungen.

Bei einem Bankett in Krakau, welches den
anläßlich Kraszewski's Leichenfeier dort einge-
troffenen fremden Journaliſten gegeben wurde,
ſprach der Pariſer Berichterſtatter Duckert hef-
tig gegen Rußland und für eine treue
Freundſchaft zwiſchen Franzoſen und Polen.

Frankreich. Auch Spanien will die Weltaus-
ſtellung von 1889 in Paris nicht beſchicken. Der
ganze Plan wird nun wohl vertagt werden.

Boulanger hat angeordnet, daß die Artillerie
der Territorial-Armee Uebungs-Schießſchu-
len bekommen ſoll.

Deroulede erklärte in einer Unterredung,
der Hauptgrund ſeines Rücktrittes von der Lei-
tung der Patriotenliga ſei, daß die Regie-
rung keine Revanche wolle.

Orient. Der engliſche Generalkonſul in Sofia
ſoll auf einem Diner zu Ehren der Regent-
ſchaft folgenden herausfordernden Toaſt gehalten
haben: Jch trinke auf die Unabhängigkeit und
Entwicklung Bulgariens, welches durch ſeine
kriegeriſche Thatkraft und Tüchtigkeit bewieſen
hat, daß es der Unabhängigkeit würdig
iſt, und ſo Europa ermuthigt hat, Bulgarien zu
unterſtützen, daß es den Prätenſionen des ruſſiſchen
Koloſſes gegenüber Stand halten konnte!
Das ſtimmt jedenfalls nicht genau. Aus
Sofia wird das Gerücht verbreitet, daß Banden
von Flüchtlingen von Reni und Thracien aus
in Bulgarien einzufallen beabſichtigten. Gegen
vorkehrungen ſind getroffen.

Jn Kairo ſind Boten des Khalifen Abdullah
aus Khartum eingetroffen, welche dem Sultan
die Unterwerfung deſſelben und das Verſprechen,
Tribut zu zahlen, bringen. Die Engländer halten
die ganze Sache für eine Komödie, um ſie vom
Nil fortzudrängen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Ein ziemlich hoch im Preiſe ſtehendes Ge-

müſe iſt Spinat, da er in den Gärten vielfach
weggewintert iſt. Auch in den Gemüſegärten
unſerer Landleute haben wir nur in ganz geſchützten
Lagen die Spinatbeete in gutem Zuſtande gefun-
den. Spinat wird gerade um die Oſterzeit von
vielen Perſonen ſehr gern gegeſſen, er kann auch

eine ſchmackhafte und nahrhafte Mahlzeit geben.
Er enthält mehr Stickſtoff als die Kohlarten,
den Roſenkohl ausgenommen, nämlich 3,39 Proc.,
außerdem etwas Fett und Zucker und 88,47
Proc. Waſſer. Auch die zarteren engliſchen
Grasſorten haben unter dem harten Winter viel-
fach gelitten.

Auf Grund des S 7 der Verordnung vom
2. November 1877 wegen Ausführung des Fiſche-
rei- Geſetzes in der Provinz Sachſen ertheilt
der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg für
die Dauer der diesjährigen Schonzeit
(vom 10. April bis 9. Juni) den Fiſchereiberech-
tigten des Regierungsbezirks die Erlaubniß:
1. zum Lachsfang von Montag früh (Sonnen-
aufgang) bis Sonnabend früh (Sonnenaufgang)
und 2. zum Fange anderer Fiſche (ſoweit deren
Fang nach S 1 der Verordnung vom 2. November
1877 geſtattet iſt) von Mittwoch früh (Sonnen-
aufgang) bis Sonnabend früh (Sonnenaufgang)
einer jeden Woche in den dem Fiſchereigeſetze vom
30. Mai 1874 unterworfenen Gewäſſern des
Regierungsbezirkes.

Von den ſ. Zt. bei der hieſigen König-
lichen Regierung beſchäftigten Regierungsreferen-
darien Freiherrn von Feilitzſch und Dr. jur.
von Sandt, welche die große Staatsprüfung
beſtanden haben und zu Regierungs-Aſſeſſoren
ernannt worden ſind, iſt der erſtere der Königl.
Regierung in Caſſel, der letztere der Königl.
Regierung in Frankfurt a. O. zur weiteren dienſt-
lichen Verwendung überwieſen werden.

Der mittels Allerhöchſten Dimiſſoriales
vom 5. d. Mts. auf ſeinen Antrag aus dem
Juſtizdienſte entlaſſene und zum Regierungs-
Aſſeſſor ernannte ſeitherige Königliche Amts-
richter Herr Dr. jur. Walter Friedemann
Ernſt wird, wie uns mitgetheilt worden, dem
nächſt in das hieſige Regierungs-Collegium
eintreten.

T

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hörte Donnerſtag den Vor-

trag des Grafen Perponcher und konferierte mit
dem Kriegsminiſter und dem General von
Albedyll. Nach Erledigung einiger Regierungs
geſchäfte fuhr der Kaiſer ſpazieren. Am Abend
war bei den Majeſtäten im Palais muſikaliſche
Soiree.

Die Königin von Sachſen iſt von Brüſſel
nach Dresden zurückgereiſt, wo aus Wien General
Kaulbars mit Familie eingetroffen iſt.

Die Kaiſerkaſtanie, welche der Kronprinz am
22. März im Garten des Prinzeſſinnenpalais in
Berlin eigenhändig pflanzte, zeigt bereits die
erſten Spuren von Blatttrieben.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, kaufte
Prinz Heinrich von Preußen das benachbarte
Gut des Grafen SchimmelmannAhrensburg an.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
gab Dienſtag und Mittwoch in Rom größere
Diners, zu welchen die Mitglieder der preußiſchen
und deutſchen Geſandtſchaft geladen waren.

Selbſtmord in der Kirche. Als am Weißen
Sonntag die Erſtkommunikanten in der großen
Stadtkirche in Ottenheim in B. ſich verſammelten
und der Gottesdienſt beginnen ſollte, wurde die
Feier durch ein ſchreckliches Ereigniß geſtört. Ein
unverheiratheter Glaſer, Namens Welte, der mit
ſeiner Familie Streit gehabt, erſchoß ſich in
der Kirche. Die größte Verwirrung entſtand
in dem Gotteshauſe, aus welchem ſich Alle be
ſtürzt entfernten. Dasſelbe wurde ſofort geſchloſſen
und die religiöſe Feier in einer anderen Kirche
abgehalten.

Die Eröffnung der italieniſchen Kunſtaus
ſtellung in Venedig, welche am 25. d. M. ſtatt
finden ſollte, iſt auf den 1. Mai verſchoben worden.

Schiffsunfälle. Das engliſche Packetboot
„Chuſan“, welches auf der Fahrt nach Ajaccio
begriffen war, ſtieß mit der franzöſiſchen Yacht
„Magali“ zuſammen, ſo daß letztere in der
Mitte durchſchnitten wurde und ſank.
Der Kapitän und zwer Matroſen der Yacht ſind
umgekommen; die übrigen wurden von dem
„Chuſan“ an Bord genommen. Der ſpaniſche
Dampfer „Vasco“ iſt an der Küſte der Provinz
Oviedo geſcheitert. Zehn Perſonen ertranken.
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Zum Attentat auf den Marſchall
Bazaine melden die letzten Madrider Nachrichten,
daß die Kopfwunde nicht bedenklich iſt. Der
Attentäter Hillairaud eröffnete ſchon im Jahre

123884 Deroulede, er beabſichtige, Bazaine für ſeinen
Verrath mit dem Tode zu beſtrafen, und wurde
deshalb von Deroulede lebhaft zurechtgewieſen.
Jn Paris läuft eine Bittſchrift an die ſpaniſchen
Richter um, gegen Hillairaud Milde walten zu
laſſen. Die Petition geht von einem Handlungs-
reiſenden aus und trägt ſchon viele Unterſchriften.
Hillairaud iſt etwa 30 Jahre alt.

Die erſte Handelsexpedition der deutſchen
weſtafrikaniſchen Kompagnie, welche von einem
Herrn von Steinäcker geführt wird, iſt glücklich
in Afrika angekommen. Die Herren dieſer
Expedition ſind am 31. v. M. mit dem Dampfer
Moor in Kapſtadt gelandet, wie ſie von dort dem
Vorſtand der deutſchen weſtafrikaniſchen Kompagnie
emeldet haben. Von Kapſtadt aus begaben ſiech über Walfiſchbay nach dem Ovambolande

und dem Zambeſigebiet. Sie führen im Ganzen
9000 Kilo verſchiedene Waaren in 150 Kolli
mit ſich, zu deren Transport ſie ſich fünf
großer Laſtwagen, von je 18 Ochſen gezogen,
bedienen. Die Herren ſollen im Ovambolande
eine feſte Handelsſtation etablieren, welche als
Handelscentrum in jenen Ländern dienen
ſoll. Zwei andere Expeditionen werden von
dem Vorſtand der Kompagnie gegenwärtig vor-
bereitet, von denen die eine ſich nach Sandwich-
Hafen begiebt, um dort eine Schlächterei, Kon-
ſerven Fabrik und Pöckelanſtalt zu etabliren.
Dieſelbe wird mit den nöthigen Eismaſchinen,
einem Kühlhauſe und ſonſtigen erforderlichen
Apparaten ausgerüſtet, ſo daß ſie bereits im
Juni mit der Schlächterei im Sandwich-Hafen
beginnen kann. Es gehen zu dieſem Zweck ein
KonſervenFabrikant, der bereits eine ähnliche
Einrichtung in Süd Amerika ins Leben gerufen
hat, mehrere Küfer, Schlächter und andere Hilfs-
kräfte dorthin. Die andere Expedition begiebt ſich
nach einem Küſtenplatze an der Weſtküſte, um
dort eine Centralſtation zu etabliren und den
Handel mit deutſchen Fabrikanten zu organiſiren.

Graf Joachim Pfeil, welcher nach der Er-
mordung Dr. Jühlke's in Kismaju von der
DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft als General-
gouverneur von Somaliland gewonnen war, hat
ſeine Stellung wieder gekündigt.

Die Stadt Lippehne hat den Reichs
kanzler zum Ehrenbürger ernannt. Fürſt
Bismarck hat dieſe Würde in einem Dankſchreiben
angenommen.

Jn dem Zuſtande der Herzogin von Cumber
land iſt eine ſehr günſtige Veränderung einge-
treten. Die nervöſe Unruhe hat ſich ganz ver
loren, das Bewußtſein kehrt zurück und auch
im Aeußeren zeigen ſich Spuren von Beſſerung.

Seit Mittwoch Nacht ſteht das große bel-
giſche Kohlenbergwerk Frameries in
Flammen. Jn den Schachten arbeiteten meh-
rere hundert Bergleute, die alſo in furchtbarer
Gefahr ſchwebten. Die Möglichkeit, daß die Flamme
das Jnnere der Schachte ergriff, war ſehr drohend,
doch wurde mit außerordentlichen Anſtrengungen
dem Feuer entgegengearbeitet.

Aus Metz wird der Frkf. Ztg. gemeldet:
Der franzöſiſche Grenzpolizeikommiſſar Schnäbele
wurde am Mittwoch auf deutſchem Gebiete vom
Polizeikommiſſar Gautſch aus Ars verhaftet und
ins hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert.

Beim Untergang des Kanaldampfers „Viece
toria“ werden auf Grund amtlicher Exhebungen
26 Paſſagiere ihren Tod gefunden haben
(nicht 16, wie es erſt hieß).

Jn Petersburg ſtarb der General Ganetzeki,
bekannt aus den Kämpfen um Plewna.

Jn Jrland haben die „Patrioten“ einen ihnen
verhaßten Farmer geſteinigt. Der Aermſte
ſtarb Tags darauf.

Alter ſchützt vor Entführung nicht. Die
W. Allg. Ztg. ſchreibt: Jn Paris erzählt man
ſich ſeit einigen Tagen eine Entführungs-
geſchichte, deren Helden Jedermann nennt und
kennt. Romeo iſt ein belgiſcher Baron und
Officier, Julia ſtammt aus dem Hauſe Jſrael
und aus Frankfurt, von wo ſich ihre Dynaſtie
über alle europäiſchen Hauptſtädte verzweigt hat.
Jm Alter der Julia von Verona ſteht ſie freilich
nicht mehr, ſie dürfte daſſelbe ſchon zwiefach
durchlaufen haben, und Jedermann glaubte, das

Sportfräulein, welches ſo muthig die Roſſe lenkte
und beſtieg, verſchmähe das Joch der Ehe. Das
war aber ein großer Jrrthum, wie das neueſte
Romankapitel beweiſt. Schon ſeit längerer Zeit
ging die Mär, beſagte Amazone ließe ſich von
einem edlen Ritter den Hof machen. Die ſtreng-
gläubige Mutter, der es ſchon genug Verdruß
bereitete, daß etliche andere Töchter vom Juden-
thum abtrünnig geworden ſind, erklärte ſchlank-
weg, ſie gebe nimmermehr die Einwilligung zu
einer ſolchen Heirath. Die Tochter hatte aber
auch ihren Willen und ließ ſich, da alle Vor-
ſtellungen bei der Mama, der Vater iſt todt,
nichts halfen, einfach entführen. Die Reiſe
ging übrigens nicht in's Ausland ſondern nur
bis nach Pierrefonds, wo ein der Familie erge-
bener Arzt lebt. Seiner Obhut übergab Baron
L. ſeine Zukünftige, welche nun von dort aus
die nöthigen Schritte thun wird, um die Ein
willigung der Mutter zur Heirath zu erlangen.
Die Mitgift ſoll ebenſo viele Millionen aufwei-
ſen, als das widerſpenſtige Kind Jahre zählt.
Da hätte der belgiſche Baron vielleicht gar nichts
dagegen, wenn ſeine Braut noch älter wäre, als
ſie ſchon iſt.

Die ſterblichen Ueberreſte des ermor-
deten Präſidenten Lincoln ſind aus dem
geheimen Grabe, in welchem ſie bisher auf dem
Kirchhofe von Springfield, Jllinois, ruhten, in
ein anderes übergeführt und neben dem Sarge
ſeiner Frau beigeſetzt worden. Der Zweck, denman bei der goſpeknghehen geheimen Beiſetzung

verfolgte, war, zu verhüten, daß die Leiche ge
ſt ohlen wurde. Viele Jahre hindurch war des-
halb das Grab Lincolns nur wenigen Perſonen
bekannt. Als man den Sarg ausgrub und öff-
nete, fand ſich, daß die Züge des Präſidenten
noch wohl erkennbar waren.

Schullehrerfreuden in Kamerun. Der
als Schullehrer nach Kamerun gegangene
württembergiſche Lehrer Kriſtaller ſchreibt in
einem Briefe an einen Seminarfreund in
Deutſchland u. A: „Meine Stiefel ſchimmeln
jeden Tag, meine Stahlfedern roſten. Alle drei
bis vier Tage muß ich meine Sachen ein paar
Minuten in die Sonne legen, damit ſie wieder
trocknen. Gleich nach meiner Ankunft wurde ich
ſammt dem Schulhaus an den Meiſtbietenden
verſteigert. Drei Dörfer ſtreiten ſich um das
Schulhaus und den Schulmeiſter: TokotoDorf,
JosDorf, BellDorf. Letzteres ſcheint am meiſten
Ausſicht zu haben, weil ſein Beherrſcher, König
Bell, am meiſten Elephantenzähne, Weiber und
Sklaven hat, alſo auch am Beſten zahlen kann.
Mein Schulhaus wird, falls ſich die Häuptlinge
einigen können, in einem Jahre fertig werden.
Schulen wollen ſie Alle, aber bezahlen wollen ſie
nicht. Mit König Bell hatte ich ſchon drei
Palaver, er ſcheint der Geſcheidteſte von Allen
zu ſein. Sein Haus iſt aus deutſchem Holz;
ſein Salon, um den ich ihn beneide, ſieht aus,
wie eine beſſere Dachkammer.“ Jn Kamerun
am Fieber geſtorben iſt der junge Land-
wirth Hübner aus Tiefenbach.

Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Verhand
lung des Proceſſes eines Aktionärs gegen den
Vorſtand und Aufſichtsrath der AachenJülicher
Eiſenbahn iſt dem Kläger von dem Landgericht
in Aachen eine Sicherheitsleiſtung von
30000 Mark für die Proceßkoſten aller Jnſtanzen
auferlegt worden. Die Hauptverhandlung findet
am 27. April ſtatt.

Um ein Cigarrenſtümpfchen. Aus Rom
wird geſchrieben: Dieſer Tage begegnete der
ſeines Weges dahingehende und gemüthlich
rauchende Provinzler Ferdinand Taddei vier
jungen Burſchen die ihn aufforderten, ihnen
ſeinen Cigarrenſtummel zu geben. Als Taddei
antwortete, er wolle die Cigarre zu Ende rauchen,
fielen ſie über ihn her, prügelten ihn durch
und zogen, als er um Hilfe ſchrie, ihre Meſſer,
mit welchen ſie ihm ſieben gefährliche Wun-
den beibrachten. Der Unglückliche ſtarb 24
Stunden ſpäter im Hospital. Von den Mördern
iſt bisher keine Spur zu entdecken.

Provinz und Umgegend.
Am Dienſtag Nachmittag hatten ſich im

großen Saale des „Prinz Karl“ in Halle wohl
an hundert Perſonen der verſchiedenſten Stände,
zumeiſt Studierende eingefunden, um über die
eplante Aufführung des Herrig'ſchen Luther-feſt piels Näheres zu vernehmen. Man ge-

denkt 6-8 Vorſtellungen zu geben und ſoll
der event. erzielte Ueberſchuß in die Kaſſe
des Halle'ſchen KirchbauVereins fließen. Herr
Director d der Leiter des Unternehmens,
war anweſend und wurde unter den Erſchienenen
die benöthigte Anzahl Perſonen, die die Beſetzung
des Stückes erfordert, auserwählt. Am 24.
Mai d. J. werden es 25 Jahre, ſeitdem die
Herren Profeſſoren Dümmler und Opel die Vor-
ſtandsämter des ſächſiſch-thüringiſchen Geſchichts-
und Alterthums-Vereins übernahmen. Jn An-
erkennung deſſen wird der Verein an dieſem Tage
eine Feſtſitzung veranſtalten. Das hieſige
Victoria- Theater wird am 1. Mai von
Herrn Director Themme eröffnet werden.
Von hieſigen hervorragenden Baumeiſtern wurde
auf Befragen die Erklärung abgegeben,
daß in dieſem Jahre die Bauthätigkeit
hier ſo außerordentlich rege ſei, daß die
Baugewerksinnung beſchloſſen hat, freiwillig die
Arbeitslöhne zu erhöhen. Beſonders ſei man in
der inneren Stadt baulich thätig, um die Ge-
ſchäftslage auszunutzen. Jn einzelnen Fällen
wurde die Quadratruthe mit 6000 Mk. bezahlt.
Der Bahnhofsumbau ſchreitet ebenfalls
rüſtig vorwärts, und ſchon in dieſem Sommer
ſoll die Untertunnelung der Geleiſe nach der
Delitzſcher Straße hin fertig geſtellt und ſomit
der Oſten unſerer Stadt nach langjähriger Sperre
wieder direct erſchloſſen werden.

Die Bibel ſtenographiſch abzu-
ſchreiben iſt gewiß eine achtungswerthe Leiſtung
des betr. Stenographen. Herr Kaufmann Albin
Juch in Cöthen hat das wohl einzig daſtehende
Werk vollendet.

Charfreitag fand in Crimmitſchau eine
ſeit einem Zeitraum von mehr als 40 Jahren
dort nicht vollzogene kirchliche Handlung, die
Taufe eines Jsraeliten ſtatt. Nachdem
derſelbe in dem vorausgegangenen Vorbereitungs-
Unterricht mit dem Jnhalt des chriſtlichen Glaubens
bekannt gemacht worden war, legte er am ge-
nannten Tage das Glaubensbekenntniß ab und
empfing hierauf die heilige Taufe.

Eine Dame und ein Herr hatten in der
letzten Zeit in verſchiedenen Reſtaurationslokalen
Geras Geſangsvorträge gehalten. Behufs Feſt-
ſtellung der Perſonen wurde das Künſtlerpaar
von einem Schutzmanne nach der Polizeiwache
genommen, und hier entpuppte ſich die holde
Schöne als eine Manngsperſon.

f Zu dem am nächſten Sonntag in Leipzig
ſtattfindenden nationalliberalen Partei-
tag werden großartige Vorkehrungen ſeitens des
dortigen Komitees getroffen, um den Kongreß
ſo feſtlich wie nur möglich zu geſtalten. Es
werden mehr als 60 Abgeordnete der Partei
vertreten ſein, darunter die Koryphäen von Ben-
nigſen, Miquel, Oechelhäuſer, Hammacher u. A.
Den Parteiberathungen wird ein Feſtdiener fol
gen, das überaus glanzvoll zu werden vevyſpricht.

Markt-Berichte.
Halle, 21. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, feſt,
60 169 M, Landweizen bis 172, Roggen, feſt, 125 bis

130 M., Gerſte, flau, Futter- 117 130 Land bis 140--150
R., Chevaliergerſte 155-- 165 M., Hafer, ſchwäch. angeb.,
115--119 M Raps ohne Angebot, Mohnſamen43 44,50 M.
VietoriaErbſen 15 1660, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke inel. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34,50 bis
35,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 20--39 M., Bohnen 13,59 14,590 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette 24--26. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 Mi., Roggenkleie 9,25
M, Weizenſchaalen 8,40 8,50 M.. Weizengrieskleie 8,50

Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,56-9 M.
Oelkuchen 11,75 12.25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 42,50 M Solaröl (,825,/399 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proce ſtill, Kartoffel- 40,25 M.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 22. April 10 Uhr 50 Min. Vorm.
Die dem Reichstage zugegangene Anleihe-
vorlage umfaßt 15 647 702 Mark, die an ein-
maligen Ausgaben anläßlich der Heeresver-
ſtärkung pro 1886,/87 außeretatsmäßig ver-
wendet würden. Der Reichskanzler wird
ferner ermächtigt, für die Verwaltung des
Reichsheeres 117 168142, zur Vervollſtändig-
ung des Eiſenbahnnetzes 36314000 und end-
lich zu eiſernen Vorſchüſſen für die Heeres-
verwaltung 319 578, insgeſammt 172 325 633
(Nominal) im Kre ditwege flüſſig zumachen.

m—— Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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